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Liebe Imkerkolleginnen und –kollegen,
Wir mussten leider den Delegiertentag 
verlegen… ich denke, wir waren etwas zu 
optimistisch. Die Entwicklung der Covid-19 
Pandemie hat uns noch einmal eingeholt. Ich 
frage mich mittlerweile, ob wir je ganz daraus 
herauskommen werden, oder in Zukunft den 
Mutanten von diesem für uns tückischem Virus 
hinterherlaufen werden.
Ich bin sehr froh, dass wieder praktische 
Kurse stattfinden, wenn auch unter erschwerten 
Corona Bedingungen, deren Regeln wir 
selbstverständlich Folge leisten, d.h. nicht mehr 
als 9 Kursteilnehmer neben demjenigen, der 
den Kurs abhält, will heissen, nicht mehr als 
10 Personen insgesamt. Dazu: Maske, Abstand, 
etc. ... bitte nicht vergessen.
Die Varroa-Toleranzgruppe ist auch dieses Jahr 
aktiv, und so möchte ich die Gelegenheit nützen, 
ein sehr, sehr grosses MERCI loszuwerden an 
Nico Turmes, der diese Aktion, die seit fast  
20 Jahren erfolgreich läuft, organisatorisch 
leitet und ihm ganz herzlich für seine Arbeit und 
Geduld danken. Ich hoffe, die instrumentelle 
Besamung kann auch in Zukunft in der Form 
ablaufen, wie sie gedacht war.
Die Staatsveterinäre haben die Formulare 
zur Anmeldung der Bienenvölker und zur 
Bestellung der Varroamittel vor gut einem 
Monat rausgeschickt. Ich möchte jeden 
bitten, der die Formulare noch nicht erhalten 
haben sollte, sich bei der FUAL zu melden, 
oder aber die Formulare, die auf unserer 
Homepage verfügbar sind, herunterzuladen 
und auszufüllen, damit wir sehr bald die 
benötigten Varroamittel bestellen können.
Die Völkerzahlen, welche die Staatsveterinäre 
endlich mitgeteil haben, sind vielversprechend 
und so wurde eine jahrelange Arbei belohnt. 
Wir haben im Frühling die Zahl von rund 
8300 Völkern in Luxemburg erreicht, 
8000 Völker war immer meine magische Zahl, 
so mancher kann sich bestimmt erinnern. Zudem 
hat jeder Kantonalverein gemerkt, wieviel neue 
Mitgliedern er gewinnen konnte. Ich denke: 
mission accomplie!
Ich wünsche uns allen, dass diese neuen 
Mitglieder nicht bloss Freude an den Bienen, 
sondern ebenfalls Freude am Vereinsleben 
finden werden. Es liegt an jedem Kantonalverein, 
diese neuen Bienenferventen ins Vereinsleben 
einzubinden, wohlwissend, wie schwierig dies 
in dieser doch sehr speziellen Zeit ist.

Jean-Paul Beck, Landespräsident
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2021
Die Kantonalvereine werden gebeten, Termine oder Terminänderungen der Aus- 
und Weiterbildungskurse dem Schriftführer der FUAL frühzeitig unter secretaire 

@apis.lu mitzuteilen. Aufgrund der COVID-19 Restriktionen bitten wir darum, dass sich Interessierte 
bei den jeweilige Veranstaltern melden, um ggf. Sicherheitsauflagen zu erfragen, bzw. sich für 
den jeweiligen Termin anzumelden. Ansonsten findet sich der aktuelle Veranstaltungskalender auch 
unter www.apis.lu.

KV Luxemburg: Die Termine der Kurse sind in 2021 wegen der Pandemie sehr fraglich. Aus 
diesem Grund wird der KV Luxemburg seine Mitglieder per E-Mail informieren. 
KV Clervaux: Zur Kursteilnahme ist eine Anmeldung erforderlich entweder auf der Webseite 
des KV Clervaux (apis-clervaux.lu) oder per mail (info@apis-clervaux.lu).

VERANSTALTUNGSKALENDER UND BIENENKURSE
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MAI

Mo. 3. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mo. 3. Prakteschen Kuer  an zwou Gruppen 17h30-18h15 an  
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 4. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfällige Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Sa. 5. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 Berchem

So. 6.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Fr. 7. Beieversammlung, 19:30 Auer Grillowend KV Remich

Sa. 8. Beientreff, A Wiewesch, Manternach, 15.00h KV Grevenmacher

Mo. 10. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen  
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 11.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: Theoretische Einleitung 
und praktische Arbeiten am Bienenvolk, Bienenstand 
Eselbornn17h30

KV Clervaux

Mi. 12. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 14.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 15. Drohneclub Treff beim Pol SCHROEDER op sengem Beiestand 
zu Consdorf um 15:00 Auer. Thema: “Schwarmkontroll” KV Echternach

Sa. 15. 15 Auer, flotten Nomëtteg um Beiestand zu Blaaschent KV Mersch

Mo. 17. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mo. 17. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an  
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 18. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfällige Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 19. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 Berchem
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Do. 20.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Do. 20. Weltbienentag / World Bee Day FUAL

Di. 25. Bienenkurs mit Andreas Reichart: 17h30Theoretische Einleitung 
und praktische Arbeiten am Bienenvolk, Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 26. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 28.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 29.
Kinniginnenzuuchtkuer: individuell Aweisung zum Emlarven. 
Minien an Ableger forméieren + gratis Emlarven vun VSH 
Zuchtstoff vu gepréiften Zuchtkinniginnen

KV Capellen

So. 30. Zuchtkuer, Zuchtstand Märeldelt KV Vianden

Mo. 31. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mo. 31. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an 
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

JUNI

Di. 1. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfällige Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 2. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 Berchem

Do. 3.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Fr. 4. Beieversammlung, 19h30 Auer Grillowend KV Remich

Sa. 5.
Drohneclub Treff beim Jeff Weydert op sengem Beiestand zu 
Uesweiler um Frombuergerhaff. Et geet em “Standbesichtigung 
an Bio Gärtnereibesichtigung”. Treff um 15:00 Auer

KV Echternach

Mo. 7. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 8.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: 17h30 Theoretische 
Einleitung und praktische Arbeiten am Bienenvolk,  
Bienenstand Eselborn

KV Clervaux

Do. 9. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Fr. 11.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18h00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Mo. 14. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch
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Mo. 14. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an 
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 15. Bienenkurs: Durchsicht der Völker und anfällige Arbeiten, 
Bienenstand Eselborn KV Clervaux

Mi. 16. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 Berchem

Do. 17.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18:00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 19.
Drohneclub Treff beim Olaf Grossmann, 26, um Beil 
L-7653 Heffingen. Mir maachen eng Beiestand-Besichtegung. 
Den Olaf huet Top Bar Hives. Treff um 15:00 Auer

KV Echternach

Mo. 21. Prakteschen Kuer mam Beieberoder an zwou Gruppen 
17h30-18h15 an 18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Di. 22.
Bienenkurs mit Andreas Reichart: Theoretische Einleitung 
und praktische Arbeiten am Bienenvolk, Bienenstand 
Eselbornn17h30

KV Clervaux

Mi. 23. Bienenkurs mit Andreas Reichart: Luxemburg 18h00 KV Luxemburg

Sa. 26.
Prakteschen Beiekuer mam Beieberoder Andreas REICHART 
18:00 Auer um Beiestand op 3, rue de Mondorf zu 
Ierpeldeng/Bous

KV Remich

Sa. 26. Gratis Emlarven vun VSH Zuchtstoff vu gepréiften 
Zuchtkinniginnen KV Capellen

Mo. 28. Prakteschen Kuer an zwou Gruppen 17h30-18h15 an 
18h30-19h15 zu Dikrich an der Hooldär KV Diekirch

Mo. 28. Prakteschen Kuer mam Beieberoder um Beiestand zu 
Blaaschent 18h00 KV Mersch

Mi. 30. Prakteschen Kuer mam Beieberoder zu Berchem 18h00 Berchem

Bei Fragen zu den Kursen der Kantonalvereine wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Sekretär. 
Das erleichtert die Organisation erheblich.

KV Remich: Mme Maggy HIRTT-WOELDGEN, beieverain.remich@gmail.com, Tel.: 621 733 532

KV Diekirch: Gilles BORMANN, Beieverain.Dikrich@gmail.com, Tel.: 621 494 586

KV Clervaux: Mme Sandy COLLIGNON, info@apis-clervaux.lu

KV Echternach: Paul KOEDINGER, paulkoedinger@hotmail.com, Tel.: 621 284 742

KV Vianden: Laurent WEBER, weber.laurent@education.lu, Tel.: 691 360 071

KV Capellen: Guy SCHONS, guy.schons@gmail.com
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VEREINSNACHRICHTEN 

Ordentliche Delegiertenversammlung 2021

am 12. Mai 2021 um 19:00 Uhr
im Restaurant „A GUDDESCH“
1, Am Kaesch, L-7593 Beringen

Tagesordnung

1. Begrüßung durch den Präsidenten der FUAL
2. Feststellung der Anwesenheiten	  
3. Tätigkeitsbericht 2020	  
4. Finanzbericht 2020
5. Stellungnahme des Aufsichtsrates
6. Entlastung des Verwaltungsrates
7. Budget 2021
8. Wahlen für den Verwaltungs- und Aufsichtsrat

Verwaltungsrat: 
Austretend und wieder wählbar: Michel KOCH 
Austretend und nicht wieder wählbar: Daniel BAQUÉ, Jean-Paul BECK, Jeannot GLODÉ,  
Pitt POEKER, Max VON ROESGEN
Aufsichtsrat:
Austretend und nicht wieder wählbar: Marcel ENTRINGER, Arsène MATHIAS
Da bloß Ray Hoffmann noch für 2 Jahre einziges gewähltes Mitglied des Verwaltungsrates 
ist, sind mindestens 4 und maximal 8 Mitglieder für den Verwaltungsrat und mindesten 
3 Mitglieder für den Aufsichtsrat zu wählen (Art.11 und Art.19 der Statuten der FUAL)

9. Anträge
10. Verschiedenes

• Kandidaturen für den Verwaltungs- oder Aufsichtsrat sind bis spätestens den 7.5.2021 schrift-
lich an den Präsidenten der FUAL zu richten (Art.11 Statuten der FUAL)

• Anträge sind bis spätestens den 15.4.2021 beim Präsidenten der FUAL einzureichen
• Eventuelle Ersatzdelegierte sind ausschließlich mit einer schriftlichen Vollmacht des jeweiligen 

Delegierten, den sie ersetzen, zu den verschiedenen Abstimmungen zugelassen.

Einladung
an die Delegierten

der Kantonalvereine

Aufgrund der momentanen Pandemiebeschränkungen wurde die Delegiertenversammlung  
verschoben und kann erst zum nachfolgend genannten Datum stattfinden
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Im Rahmen des Luxemburger VSH-Projekts wurde der Begattungsplatz in Fingig 
vor 3 Jahren für luxemburgische Imker geöffnet. In den Monaten Mai bis Juli 

können Imker ihre jungen Königinnen in Begattungseinheiten 
nach Fingig bringen, um sie dort begatten zu lassen.
Begattungsplätze dienen dazu, eine kontrollierte Paarung 
der jungen Königinnen mit ausgewählten Zuchtdrohnen 
zu erreichen, sowie die erbliche Qualität der Bienen zu 
verbessern. In unserem Fall ist eine varroaresistentere Biene 
das Ziel. Dieses Merkmal ist genetisch verankert und kann 
von varroaresistenten Völkern über deren Drohnen vererbt 
werden.

Im Umkreis des Begattungsplatzes in Fingig ist eine große 
Anzahl Drohnenvölker aus hochprozentigen VSH Nachzuch-
ten aufgestellt. Diese Völker sind varroaresistent und können 
diese Eigenschaft über das Sperma der Drohnen an die 
jungen Königinnen übertragen. Auf diese Weise fließen 
VSH- (resistenz-) Gene gezielt in die Landbienenpopulation 
ein und können sich nach und nach im ganzen Land vertei-
len. Je mehr Varroa- Resistenz sich in der Bienenpopulation 
bildet, desto mehr wird sich der Varroadruck der Völker 

in den kommenden Jahren 
verringern. 
Jeder Imker ist herzlich eingeladen, seine unbegatteten Jungköni-
ginnen nach Fingig zu bringen, um auf diese Weise die Genetik 
seiner eigenen Bienen zu verbessern. Dazu sind keine speziellen 
Zuchtkenntnisse notwendig.
Zum Aufstellen der Begattungseinheiten stehen Metallständer zur 
Verfügung 
Je mehr Imker sich an diesem Projekt beteiligen, desto schneller 
werden positive Resultate im Land sichtbar werden.
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VSH Begattungsplatz in Fingig

Aufbau der Metallständer

Auf Metallständern aufgestelle
Begattungseinheiten

Tag der offenen Tür mit Grillabend

ANZEIGEN :

ZU VERKAUFEN: 
• Carnica- Ableger auf Deutsch Normal (mit Königinnen 2021)

• Unbegattete Königinnen der Rasse Carnica - ab 1. Mai und nur auf Bestellung
Kutten Fränz - Erpeldange (bei Remich) & 621 751 357
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Begattungsplatz Fingig
Saison 2021

Der Begattungsplatz ist ab Mitte Mai 2021 geöffnet und Anmeldungen werden per Email  
vom Leiter des Begattungsplatzes entgegengenommen.

gidtg@pt.lu
Reglement
1. Der Begattungsplatz Fingig wird vom Kantonalverein Capellen im Rahmen des VSH-Zuchtprogramms 

geführt.
2. Der Begattungsplatzleiter regelt den ordnungsgemäßen Betrieb auf dem Begattungsplatz.
3. Mit Aufstellung der Begattungskästchen wird dieses Reglement automatisch anerkannt. Den 

Anweisungen des Personals ist Folge zu leisten.
4. Bevor Königinnen angeliefert werden können, muss eine Anmeldung beim Leiter des 

Begattungsplatzes erfolgen, bei welcher die Anzahl und Art der Begattungskästchen sowie 
Anliefer- und Abholtermin vereinbart werden. Gegebenenfalls kann eine Obergrenze eingeführt 
werden.

5. Nur gesunde, faulbrutfreie Völker dürfen angeliefert werden. 
6. Bei der Anlieferung und Abholung erfolgt die Kontrolle durch das Personal des Begattungsplatzes. 

Bei Nichteinhalten des Reglements kann die gesamte Anlieferung abgewiesen werden.
7. Der verantwortliche Leiter der Begattungsstelle hat das Recht, die angelieferten Begattungskästchen 

zu öffnen und zu begutachten.
8. Das Betreten des Begattungsplatzes ist nur mit Zustimmung oder im Beisein des verantwortlichen 

Leiters erlaubt.
9. Die Anlieferer werden nur an ihren eigenen Kästchen hantieren. Manipulieren von Kästchen 

anderer Anlieferer wird als Sachbeschädigung betrachtet und bewirkt den sofortigen, dauerhaften 
Ausschluss vom Begattungsplatz.

10. Alle gängigen Begattungskästchen sind zugelassen.
11. Auf Drohnenfreiheit ist zu achten.
12. Jeder Anlieferer stellt seine Kästchen selber auf.
13. Die Völkchen müssen ausreichend mit Bienen und Futter versorgt sein. Eine Nachversorgung 

kann nicht erfolgen.
14. Die Verweildauer der Begattungskästen beträgt i.d.R. zwei Wochen. Ein längerer Verbleib kann 

in Ausnahmefällen mit dem Leiter der Begattungsstelle vereinbart werden.
15. Die Aufstellung erfolgt auf eigene Gefahr. Der Kantonalverein Capellen übernimmt keine Haftung 

im Falle von Raub, Vandalismus, Unfällen oder Naturereignissen.
16. Für eine erfolgreiche Begattung kann keine Garantie gegeben werden.
17. Die Anlieferungs- und Abholtermine vom Begattungsplatz werden allen angemeldeten Imkern 

per Email mitgeteilt.
18. Die Abstammung der aufgestellten Drohnenvölker wird den angemeldeten Imkern vor der Öffnung 

des Begattungsplatzes per Email mitgeteilt.
19. Diese Belegstellenordnung kann jederzeit den Anforderungen der Begattungsstelle angepasst 

werden.

VEREINSNACHRICHTEN



Honey Bee Wild (HBW) macht 
einen Aufruf zur Unterstützung 
eines der nützlichsten Insekten 
in Luxemburg, der Honigbiene.

Wissen Sie von wild lebenden 
B ienenvö lkern,  d ie  in 
Hohlräumen in Luxemburg 
leben? Möchten Sie die Natur 
unterstützen und zu einem 
bürgerwissenschaftlichen Projekt 
zur Untersuchung wild lebender 
Bienenpopulationen beitragen?

Honigbienen werden für Honig 
und andere Bienenprodukte ge-
schätzt und liefern einen wichti-
gen Beitrag zur Bestäubung vieler Blüten. Ihre Abwesenheit hat tiefgreifende Auswirkungen auf die 
Vielfalt von Flora und Fauna und letztendlich auf die Nahrungskette, von der wir alle abhängig sind.

Wie viele andere Insekten leiden auch Honigbienen unter dem Rückgang der Biodiversität, dem 
Verlust ihres Lebensraums, dem Einsatz von Pestiziden, sowie unter Krankheitserregern und Parasiten. 
Um die Widerstandsfähigkeit der Honigbienen zu stärken, gibt es selektive Zuchtprogramme von 
Imkern. Doch um das Überleben der Art zu gewährleisten, müssen sich Honigbienen auch ohne 
menschliches Eingreifen von selbst entwickeln und sich an Umweltveränderungen anpassen können, 
so wie sie es seit Millionen von Jahren geschafft haben. Wild lebende Bienenvölker sind der Garant 
für eine breite genetische Vielfalt, welche ihr Überleben möglich macht.

Wir können nur das schützen, was wir auch kennen. Aus diesem Grund möchte Honey Bee Wild 
(http://honeybeewild.eu) die Wildpopulationen von Honigbienen in Luxemburg untersuchen und 
schützen. Es gibt hier noch viele Wissenslücken, sowohl hinsichtlich ihrer Verbreitung als auch ihrer 
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Wo gibt es noch wild lebende Bienenvölker? 
Honey Bee Wild appelliert an die Öffentlichkeit,  

bei der Suche nach wild lebenden Bienenvölkern zu helfen.

VEREINSNACHRICHTEN
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Wechselwirkungen mit anderen Arten. Durch die Untersuchung der Überlebensbedingungen wild 
lebender Bienenvölker erhalten wir ein Verständnis dafür, wie wir mit anderen Arten interagieren 
und wild lebende Tiere schützen können.

Am Interessantesten sind Bienenvölker, die in Hohlräumen ihrer Wahl leben. Dies können sowohl 
natürliche (z.B. Baumhöhlen) als auch von Menschen geschaffene Strukturen sein, wie alte Gebäude, 
Kamine, Mauern, Dachböden, Nistkästen, Statuen, alte Fässer… wo auch immer! 

Sind Sie daran interessiert diese Initiative zu unterstützen oder mitzuhelfen?

• Wenn Sie von einem wild lebenden Bienenvolk wissen oder sehen, dass Honigbienen 
in einem Baum, Gebäude oder einem anderen Hohlraum ein- und aus fliegen, wären wir froh, 
wenn Sie uns Ihre Beobachtung mitteilen würden.  

• Wir suchen ebenfalls Freiwillige, die sich aktiv an der Suche nach natürlichen Hohlräumen 
in Wäldern beteiligen möchten.

Wir freuen uns auf ihre Mitarbeit.   
Sie können uns unter folgenden Adressen kontaktieren: 

email honeybeewildlux@gmail.com 
Tel./GSM 691 196 303 

#freelivingbeeslux auf Facebook, Instagram und Twitter  
Sie können sich ebenfalls bei iNaturalist anmelden, um an unserem Projekt teilzunehmen und ein 

Foto hochzuladen unter https://www.inaturalist.org/projects/free-living-bees-luxembourg  
Falls Sie Informationen über Honey Bee Wild Ereignisse und Aktivitäten erhalten möchten, bitten 

wir Sie, sich in unsere Mailingliste einzutragen. (https://tinyurl.com/t3aa9thh)  
Über Honey Bee Wild: 

Honey Bee Wild ist eine Gruppe von Freiwilligen, die natürlichen Lebensraum für Honigbienen 
in Baumstämmen geschaffen hat und nun mit Ihrer Hilfe wild lebende Bienenvölker in natürlichen 
oder künstlichen Hohlräumen finden und beobachten möchte, um zu ermitteln, wie viele Jahre sie 

im Durchschnitt überleben.  
Freiwillige: Dave Burke, Roger Dammé, Annemie Debackere, John Park, Hannah Proffitt-Perchard, 

Carmen Schmitz, Amanda Surbey, Michel Wilwert, Christian Zewen
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Bienennest in 12,5 m Höhe in einem Hohlraum,
der beim Astabbruch einer Buche entstanden ist.

Honigbienen, die in einem Gebäude nisten, 
kehren durch den Spalt eines Torbogens in 

ihr Nest zurück.
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Keine Panik bei der Kontrolle
Ihrer Investitionbeihilfen

Sicherlich ist einigen unter uns bekannt, wie Investitionsbeihilfen beantragt werden und wie die da-
rauffolgende Kontrolle abläuft. Mir war dies bis zum Januar 2021 nicht bekannt und da ich bisher 
noch keinen Text hierzu gelesen hatte, möchte ich Ihnen ein paar Abläufe schildern. 

«Un homme averti en vaut deux“ heisst es ja, wobei dies allerdings in Ihnen keine Angstgefühle 
auslösen sollte, die Kontrolle verlief ohne Beanstandung. 

Soweit diesem Text vorgegriffen. Der Auslöser für meine Investition, meinen Schleuderraum korrekt 
auszubauen, war der Besuch der Imkerei von Michel Koch-Clees in der Schleef. Mein bis dato 
Schleuderraum war jedoch nicht in desolatem Zustand, der Raum im Keller neben der Garage, 
um auch mit schweren Honigzargen nur kurze Wege zwischen Auto und Schleuder zurücklegen 
zu müssen, war jedoch ursprünglich nicht als Schleuderraum eingerichtet worden. Dies bewirkte, 
dass ich etwa 3 Tage vor Beginn der Honigernte Urlaub beantragte, den Raum komplett leerte, 
und dann die über Winter sich gebildeten Spinnweben beseitigte, den Kork an den Wänden und 
den Fussboden abwusch, um dann unter optimalen Bedingungen schleudern zu können. Es konnte 
jedoch nicht sein, dass ich mehr freie Tage für das Waschen und Trocknen vom Raum benötigte, 
als für die Honigernte selber.

Bei der Besichtigung der Imkerei Koch-Clees war ich dann der Meinung, dass der Unterschied zwi-
schen meinem Schleuderraum und dem eines professionellen Imkers zu groß sei. Als Hobby-Imker 
darf man natürlich, aus Sicht der möglichen Technik, auf etliche Apparaturen verzichten, sollte 
jedoch niemals sparen, wenn es um die Hygiene für ein reines Endprodukt geht. In meinem früheren 
Schleuderraum war kein fließendes Wasser, die falsche Decke war nicht versiegelt und die Wände 
schlecht abwaschbar. Dies musste geändert werden.

Da ich absolut kein Handwerker bin, beauftragte ich für die Sanitärarbeiten und die Malerarbeiten 
die beiden Handwerkerbetriebe, die auch bereits andere Arbeiten bei uns verrichtet hatten. Wir 
waren immer sehr zufrieden.

Da die Handwerker sowieso für den Schleuderraum im Haus waren, beauftragten wir Sie auch, 
das Bad im Keller aufzufrischen. Es ist hierbei wichtig, dass Sie den Handwerkern erklären, dass 
unbedingt die Rechnungen für die unterstützungsfähigen Arbeiten klar von den Rechnungen trennen, 
für die keine Unterstützung beantragt werden kann. Dies scheint normal, wie ich allerdings vom 
Kontrolleur erfuhr, ist dies nicht immer der Fall und Gegenstand von späterem Misstrauen. 

In meinem Fall wurden die Arbeitsstunden immer klar und deutlich interpretierbar geteilt, wenn die 
Handwerker an einem Tag im Kellerbad und Schleuderraum arbeiteten. 

Zwecks Beantragung der staatlichen Unterstützung reichte ich die Kostenvoranschläge, sauber auf-
gelistet auf einem hierfür dienlichen Formular, bei der ASTA ein. An Hand dieser Auflistung wurde 
mir von der ASTA der Höchstbetrag mitgeteilt, für den ich eine Unterstützung beantragen könne. 
Nach Abschluss der Arbeiten reichte ich sämtliche Rechnungen ein.
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Nach ein paar Wochen meldete sich der zuständige Beamte der ASTA bei mir und wir vereinbarten 
einen Termin zur Begutachtung der erledigten Arbeiten (keine Kontrolle). Bei dieser Begutachtung 
wurde ich gefragt, welche Arbeiten warum erledigt werden mussten. Mir wurden alle Erklärungen 
geglaubt, aber wäre ich nochmal in dem Fall, würde ich vorher / nachher Fotos machen, um die 
Erläuterungen bildlicher darstellen zu können. Der ASTA- Beamte fotografierte den „neuen“ Zustand 
vom Raum und hat den Raum ausgemessen. Knifflige Fragen wurden von Berufswegen gestellt, die 
ich jedoch alle wahrheitsgemäß beantworten konnte.

Nach dieser Begutachtung des neuen Schleuderraumes wurde mir in Aussicht gestellt, der mir zuste-
hende Betrag könnte noch im Dezember überwiesen werden. Einziges Schriftstück, das noch fehlte, 
war das RIB von meiner Bank, bis dato war mir nicht bekannt, was dies sein könnte. Andere Imker, 
die regelmäßig investieren, werden jetzt wohl ein Grinsen im Gesicht haben. 

Da jedoch Anfang Januar noch keine staatliche Unterstützung auf meinem Konto einging, habe ich 
nachgefragt. Vom zuständigen Beamten der ASTA wurde mir daraufhin mitgeteilt, dass ein gewisser 
Prozentsatz der Betriebe, die investieren, laut EU-Reglement kontrolliert werden müssen und ich wäre 
ausgelost worden.

Entweder habt Ihr alle zusammen nicht viel investiert oder das Los war mir ungnädig, aber Spass 
beiseite, wenn eine Kontrolle ins Haus steht, wird man immer hellhörig, auch wenn man weiß, dass 
eigentlich alles korrekt sein müsse. 

Knappe zwei Wochen, nachdem ich bei der ASTA nachgefragt hatte, meldete sich dann auch ein 
Kontrolleur der UNICO telefonisch bei mir und bat um einen Termin für die Kontrolle. Wenn man 
Geld erwartet, nimmt man sich doch gerne einmal 2 Std. frei!

Was mich wunderte, war, dass der Kontrolleur alle Bienenstände besichtigen wollte und viel Wert auf 
die Kennzeichnung der Bienenstände legte. Bei mir ist aus eigenem Verständnis jeder Bienenstand 
so gekennzeichnet, wie es in den Genehmigungen vom Umweltministerium geschrieben steht, das 
heißt mit meinem Namen und meiner Telefonnummer.

Ich denke mir, wenn ein Jogger oder Spaziergänger merkt, dass Vandalismus auf einem Bienenstand 
betrieben wurde, hilft es ihm und mir mehr, dass meine Telefonnummer angegeben ist und nicht bloss 
die Plakette vom Veterinäramt. 

Bisher war uns allen wahrscheinlich nicht bewusst, dass die Vereinbarungen, welche die FUAL-
Verantwortlichen im Veterinäramt treffen, überhaupt nichts mit den zusätzlichen Auflagen vom 
Umweltministerium zu tun haben. Dies bestätigt mich erneut darin, dass für jeden Bienenstand eine 
Genehmigung beim Umweltministerium beantragt werden sollte (so wie ich es auf dem Delegiertentag 
erklärt hatte) und im Sinne der Tiergesundheit und Tierseuchenhygiene natürlich ebenfalls korrekt auf 
den Meldeformularen vom April beim der Veterinäramt ASV gemeldet werden muss. 

Ich kann jedem nur anraten, dies zu tun, wir können nicht Tag ein, Tag aus behaupten, wir würden 
das drittwichtigste Nutztier hegen und pflegen, und dann gleichzeitig nicht das absolute Minimum 
der Meldepflicht und Genehmigungspflicht einhalten! 

Der Kontrolleur erwähnte ebenfalls, dass die bekannten 10 Meter Abstand vom Bienenstand zum 
Nachbargrundstück für ihn wichtig sind (siehe unten).
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Bei der Kontrolle müssen Sie ebenfalls eine Haftpflichtversicherung vorlegen, welche belegt, dass Sie 
versichert sind, falls Dritt-Personen auf dem Bienenstand einen Schaden erleiden. Ich hatte dem Kon-
trolleur erklärt, dass die FUAL eine solche Versicherung für uns alle abgeschlossen hätte, eine Kopie 
hiervon konnte mir jedoch aus technischen Gründen nicht innerhalb von zwei Tagen zur Verfügung 
gestellt werden. Der Kontrolleur hatte mir jedoch bereits am Telefon mitgeteilt, dass er sich ggfs. 
auch mit einer normalen Haftpflichtversicherung, wie sie in jedem Haushalt besteht, zufriedengeben 
würde. Tatsächlich sind bei mir Schäden an Dritt-Personen über diese Versicherung mit gedeckt. 

Ich hoffe, ich konnte Ihnen mit meinen Erläuterungen für Ihre zukünftigen Investitionen helfen. Auf 
jeden Fall braucht man eine Kontrolle nicht zu fürchten, sie lief zu jedem Moment freundlich ab. 
Esou wéi Een an de Bësch rifft, esou schallt et zeréck.

Investiert bitte alle fleißig in die Qualität vom Lëtzebuerger Hunneg und in die gute Genetik unserer 
Bienen. 

mit besten Grüssen 

Gilles Parisot 

(besten Dank an den Korrekturleser dieses Textes) 
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Kurz vor dem zweiten Lockdown in Deutschland konnte die AFI Tagung 2020 mit 30 Teilnehmern 
stattfinden. Nachdem schon Mitte des Jahres klar war, dass das Treffen am ursprüngliche Tagungsort 
Prag coronabedingt nicht abgehalten werden kann, machten sich die Veranstalter auf die Suche 
nach einem Ersatzort. Dank der Initiative der bayrischen Kollegen konnte ein Tagungszentrum in dem 
fränkischen Muhr am See gefunden werden. Der Ort liegt im fränkischen Seeland, einer Ferienregi-
on im Altmühltal, ca. 20 km von Ansbach entfernt. Im dortigen Altmühl Tagungszentrum konnte die 
Veranstaltung entsprechend der CoronaAuflagen abgehalten werden. 

Zu Beginn der Tagung berichteten die TeilnehmerInnen über den Jahresverlauf der diesjährigen Bie-
nensaison. Bis auf wenige Ausnahmen waren die Verluste von Bienenvölkern im Winter 19/20 sehr 
gering (8-15%), einzig im Badischen waren Verluste von bis zu 20% zu beobachten. Überall setzte 
die Entwicklung der Bienenvölker sehr früh ein. Wie auch in Luxemburg, verhinderte jedoch der Käl-
teeinbruch im April/Mai in vielen Gegenden eine gute Frühtrachternte. Viel dramatischer wirkte sich 
dann aber ab Mitte Mai die große Trockenheit auf die Sommertracht aus. So wurde z.B. in einigen 
Gebieten von Bayern gar keine Sommertracht geerntet. Dafür gab es im Schwarzwald eine gute bis 
rekordverdächtige Tannentracht, leider oft in Verbindung mit Melezitose.

Von fast allen TeilnehmerInnen wurde über ein gehäuftes Auftreten von dem Chronischen Bienen Pa-
ralyse Virus (CPBV) im Frühjahr berichtet. Das CPB Virus tritt in den letzten Jahren immer häufiger auf. 
Der Übertragungsweg des Virus erfolgt durch Körperkontakt und Kot. Die Symptome sind folgende: 

• Zitternde oder bewegungslose Bienen an Flugbrett, am Randbereich des Nestes oder auf den 
Oberträgern der Rähmchen.

• Die Bienen erscheinen schwarz, da sie ihre Haare verloren haben.
• Zum Teil kann man eine auffällige Flügelstellung, abgewinkelt oder entkoppelt, erkennen.
• Bei starkem Befall beobachtet man starken Totenfall, dadurch wird vom Imker oftmals eine 

Bienenvergiftung vermutet.
• Auf dem Bodenbrett sind große Kotflecken zu sehen, auch oftmals viele abgetrennte Beine 

und Flügel.
Die Faktoren, die zu einem Ausbruch führen, sind Witterungsrückschläge im April/Mai, dadurch 
mangelnde Tracht und regionale Bienendichte. Manche Wissenschaftler vermuten zudem bei Ameisen 
ein natürliches Reservoir der Viren.

Bislang gab es die Empfehlung der Bieneninstitute, die betroffenen Völker zu isolieren und auf die 
Selbstheilungskräfte der Bienen zu setzen. Dr. Frank Neumann stellte uns dazu das sogenannte 

Bericht von der Tagung der deutschsprachigen 
Arbeitsgemeinschaft der Imkerfachberater (AFI) 
vom 12.10. bis 16.10.2020 in Muhr am See/ Franken (Bayern)
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„Holländische Verfahren“ vor, mit dem man ein an CPBV infiziertes Volk heilen kann. Dazu wird das 
infizierte Volk mittels Kunstschwarmverfahren saniert. Das betroffene Volk wird zuerst ca. 20 Meter 
von seinem ursprünglichen Standplatz entfernt aufgestellt. Auf den ehemaligen Standplatz wird eine 
neue Beute, ausgestattet mit Mittelwänden, aufgestellt. Nun kann man aus dem kranken Volk die 
Königin suchen, käfigen und in die neue Beute zwischen die Rähmchen hängen. Anschließend kehrt 
man alle Bienen von den alten Waben ab. Die gesunden Bienen kehren in die neue Beute zurück, 
die kranken, infizierten können nicht zurück fliegen und sterben. Das alte Wabenmaterial wird bie-
nendicht aufbewahrt und nach Möglichkeit sobald wie möglich eingeschmolzen. Das umlogierte Volk 
muss sofort ausreichend flüssig gefüttert werden. Kern der Sanierungsmaßnahme ist die Trennung der 
gesunden adulten Bienen von den kranken.

Als Gastreferenten konnten auch die wissenschaftlichen Mitarbeiter des Instituts für Bienenkunde und 
Imkerei aus Veitshöchheim gewonnen werden. Zuerst referierte Dr. Stefan Berg über einige seiner 
Projekte. Sehr intensiv hat sich Stephan Berg mit den verschiedenen, zurzeit auf dem Markt käuflichen 
Hyperthermiegeräten zur Varroabehandlung beschäftigt. Bei einem seiner ersten Versuche überprüfte 
er verschiedene Geräte auf ihre Wirksamkeit. Dabei zeigte sich, dass, je wärmeisolierter die Bienen-
beute ist, desto eher ein guter, bis zu 80%iger Wirkungsgrad zu erzielen ist.

Außerdem wurde die Auswirkung der Temperaturbehandlung auf  Drohnen und die Königin untersucht. 
Als Ergebnis kann man festhalten, dass die Beweglichkeit der Spermien der Drohnen durch die Wärme 
bis zur Unfruchtbarkeit reduziert wird. Das Gleiche gilt auch für die Spermien in der Spermathek der 
Königin. Zusammenfassend zeigt sich also, dass sich eine Hyperthermiebehandlung nicht lohnt. Die 
Geräte sind sehr teuer (1000 bis 2000 €), dazu  ist der Aufwand sehr groß, der Erfolg hängt stark 
vom Beutentyp ab und die Folgen für die Drohnen und Königinnen sind fragwürdig.

Bei einer weiteren Untersuchung beschäftigte sich Dr. Berg mit den Auswirkungen unterschiedli-
cher Wespenfallen in Weinbergen. Die Ergebnisse dazu waren katastrophal. Von den 17.000 bis  
40.000 Tieren, die in den verschiedenen Fallen gefangen wurden, waren nur maximal 200 bis 
800 Wespen, also die eigentlichen Zielorganismen. Die restlichen Tiere waren andere Insekten, z.B. 
Schwebfliegen, Käfer, Schmetterlingen, aber auch Honigbienen. Gerade in einer Zeit, in der so viel 
und emotional über das Insektensterben diskutiert wird, muss auf solche Fallen verzichtet werden.

Einen kurzen Bericht gab uns Dr. Berg von einem Urlaub in Frankreich, wo er die Möglichkeit hatte, 
einen Bienenstand zu beobachten, der von der Vespa velutina attackiert wurde. Auch hier wurden 
Fallen aufgestellt, hatten aber nur einen geringen Erfolg und die oben beschriebenen „Nebenwir-
kungen“. Interessanterweise hatten Netzabdeckungen, wie sie zum Beispiel auch für die Grünspecht 
Abwehr verwendet und vor den Fluglöchern aufgespannt werden, durchaus Erfolg. Es scheint, dass 
die Netze die Asiatische Hornisse derart irritieren, dass sie heimkehrende Bienen nicht gut attackieren 
kann. Die Bienen dagegen lassen sich durch das Netz bei der Heimfindung nicht stören.

Als weitere Referentin des Instituts der Bienenkunde und Imkerei Veitshöchheim konnte Frau Dr. Illies 
begrüßt werden. Sie stellte mehrere Forschungsprojekte vor, die sich mit insektenfreundlichen Blüh-
pflanzen beschäftigen, darunter ein Projekt, das schon seit 2008 betrieben wird. Es beschäftigt sich 
mit der Entwicklung von Wildpflanzmischungen (ein- und mehrjährig) zur energetischen Nutzung. So 
werden dabei seit 2017 auch Mischungen entwickelt, die nicht- heimische Pflanzen enthalten. Durch 
eine späte Blüte und die damit verbundene spätere Ernte können diese zusammen mit anderen Energie-
pflanzen (Mais) geerntet werden. Dadurch hofft man auf eine größere Akzeptanz bei den Landwirten.
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Ein weiteres Projekt betrifft die Auswahl sog. Klimabäume, also Bäume, die besser mit den veränderten 
Klimabedingungen zurechtkommen und als Stadtbäume geeignet sind. Auch hier versucht man, Bäume 
auszusuchen, die für Insekten und damit auch für die Honigbiene interessant sind.

Dr. Frank Neumann, Mitarbeiter des staatlichen tierärztlichen Untersuchungsamt in Aulendorf in Baden-
Württemberg stellte einen aufschlussreichen Versuch zum Thema Varroabehandlung vor. Sein Versuch 
erstreckte sich über 5 Jahre. In den ersten beiden Jahren behandelte er seine Völker terminorientiert, 
also unabhängig vom tatsächlichen Befall nach gängigem Varroa-Behandlungskonzept. In den fol-
genden drei Jahren wurden die Völker nur bei Bedarf behandelt. Er führte Befallskontrollen mithilfe 
von mit einer Ölwindel ausgelegten Schubladen durch und behandelte nur die Völker, bei denen 
mehr als fünf Milben/Tag gefunden wurden. Die Behandlung erfolgte mittels Schwammtuchmethode. 
Die Befallskontrollen wurde alle 14 Tage wiederholt. Sobald der Grenzwert von 5 Milben/Tag über-
schritten wurde, wurde erneut behandelt. Es zeigte sich, dass nur wenige Völker zwei bis drei Mal 
behandelt werden mussten. Die Völker kamen gut, insgesamt sogar besser als nach herkömmlicher 
Behandlungsmethode über den Winter. Es musste insgesamt weniger Ameisensäure eingesetzt werden. 

Ausführlich wurde auch von einzelnen Teilnehmern über ihre Erfahrungen mit Onlineschulungen be-
richtet. Nachdem durch Corona die meisten Kurse, Schulungen, etc. ausfallen mussten, hatten einige 
Fachberater online Kurse angeboten und es zeigte sich, dass das durchaus eine praktikable Alternative 
sein kann. Gerade theoretische Inhalte lassen sich auf diesem Weg gut vermitteln. Zudem ist es eine 
gute Möglichkeit, zumindest in Kontakt zu bleiben. Hier ergab sich für uns die Konsequenz, die von 
der FUAL angebotenen theoretischen Anfängerkurse in diesem Jahr ebenfalls nur online anzubieten.

Corona konformes Gruppenbild der teilnehmenden ImkerfachberaterInnen.
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TITEL-THEMA

Als Fortsetzung vum Beitrag vum leschten Mount hei nach weider Informatiounen 
a schéin Biller zu der Method, wéi di Beiekëschten aus Stréi vum Michel Collette 
hiergestallt ginn an wei Beien doranner liewen (Ndlr Max von Roesgen)

© Michel Collette

Beiekierf a Beiekëschten aus StréiBeiekierf a Beiekëschten aus Stréi
Nostalgie oder Zukunft?Nostalgie oder Zukunft?
Aalt Wëssen nei entdecktAalt Wëssen nei entdeckt

Deel zwee: Flechte vu StréiwännDeel zwee: Flechte vu Stréiwänn
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© Michel Colette

Al Stréipress am Musée vum Karl Pfefferle 
am Schwarzwald. Virun 100 Joer hunn se 
deemools scho Stréiwänn fir Beiekëschte 

gepresst a geflecht, deemools mat Fäschendrot.

© Michel Colette

Sougenannte Stréibrieder a verschiddene Gréisste fir 
Këschtewänn an Trennschider ze maachen.

© Michel Colette

Meng nogebaute Stréipress. D’Stréi soll 
net ze vill gepresst ginn.

© Michel Colette

Huelnol fir ze flechte mat 
Peddigschinnen.
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© Michel Colette
Déi Stréibrieder gi mat enger schaarfer 
Kreessee zougeschnidden.

Naturwaben 
am Bruttraum 
ouni di ënnescht 
Holzläischt. 
Sou kann e Vollek 
seng Urform am 
Stack besser 
unhuelen. 

Huelnol fir ze flechte mat Peddigschinnen. 

© Michel Colette

© Michel Colette
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© Michel Colette

E Beievollek am Wanter: D’Beiendrauf reecht bis ënnert de Wabebau,  
dat bedeit eng besser Temperaturreegelung a manner Energie an Fudderverbrauch  

am Wanter. Dës Drauf kënnt der Form vum Beiekuerf e bësselche méi no.

Collette Michel Demeter Beienhaltung matt Naturwaben.

ANZEIGEN :

ZU VERKAUFEN: Nach Auswinterung (Mitte April)
DN- Bienenvölker

Lynn & Gilbert Moris - Vichten - & 621 653 386 / 888 051 - Email: gimovi@pt.lu

VERKAFEN 3 Beievölker (DN) - Ableger 2020
A. Hamen & 621 700 321 Ëlwen

ZU  VERKAUFEN DN- Ableger
Piette Clement, Muensbach

& 691 626 829 / 35 03 09 - cpiet@pt.lu



Hallo liebe Bienenfreude, das KTBL 
(https://www.ktbl.de/wir)  geht von 
einem Arbeitszeitbedarf pro Bienenvolk 
im Mai von ca. 1,8 Stunden aus. Für 
einen kleineren Ein-Personen-Vollerwerb 
mit ca. 200 Völkern bedeutet das bereits 
einen durchschnittlichen Arbeitstag von ca. 
13 Stunden. Dabei sind Fahrtzeiten, Pausen 
und Vermarktung noch nicht dabei, der Mai 
hat es also in sich! Eine gute Terminplanung 
ist somit schon bei wenigen Völkern wichtig. 
Es gilt die Bearbeitungszeit pro Bienenvolk, 
auch den Bienen zuliebe, so kurz wie 
möglich zu gestalten. Der aufkommende 
Schwarmtrieb nimmt dabei eine besondere 
Rolle ein.

Zustand der Bienenvölker
Die im April gegebenen Honigräume 
werden bei guter Tracht schön ausgebaut 
und mit Honig gefüllt. Die Bienenvölker 
erreichen ihr Brutmaxium abhängig ihrer 
Auswinterungsstärke und der Witterung meist 
während des Monats. Einige zu Beginn, 
andere erst am Ende. Besonders bei den Völkern, die bereits zu Beginn der Rapstracht ihr 
Brutmaxiumum erreicht haben, kann leicht Schwarmstimmung aufkommen. Völker, die erst in 

der zweiten Rapshälfte ihren 
Höhepunkt erreichen, sind 
meist deutlich pflegeleichter. 
Die Völker müssen also, um 
keinen Schwarm zu verlieren, 
individuell bearbeitet werden. 
Dafür bedarf es einer einfachen 
Schwarmkontrolle alle 
6-9 Tage.

IMKERLICHE PRAXIS

Monatsanweiser Mai

Abb. 1: Ein solch schöner Schwarm macht einfach 
Spaß und begeistert, wenn auch eigentlich noch so 

unerwünscht.

Abb. 2: Die leeren waagrecht gedrahteten Rähmchen werden mit Naturwabenbau und Honig gefüllt.  
Bereits jetzt zeichnet sich ab, dass keineswegs nur Waben mit ausschließlich Drohnenbau entstehen.
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Abb. 3: Kippkontrolle eines Volkes. Volksan-
sprache: Schwach ausgewintertes Volk, zu 
erkennen an den Mittelwänden der ersten 

Zarge. Der Bienensitz im Frühjahr war links, 
da der Baurahmen rechts hängt, dieser ist 
schneidereif. Das helle Rähmchen in der 

zweiten Zarge bedeutet, dass letzte Woche 
eine Brutwabe im Kern des Brutnestes 

entnommen wurde. Es sind keine Anzeichen 
für Schwarmstimmung erkennbar, die unter-
setzte erste Zarge wurde gut angenommen. 
Volk in Ordnung! Mit dem Schneiden des 

Baurahmens sollte das Volk für diese Saison 
nicht in Schwarmstimmung kommen.

Völker mit zwei Bruträumen
Bei Völkern mit zwei Bruträumen kann die 
Kippkontrolle angewendet werden. Sie ist nicht banal 
und kann als Königsdisziplin der Schwarmkontrolle 
angesehen werden. Die Kippkontrolle ist auch 
keine Alleinlösung, sie muss einem liegen, ich 
schätze sie sehr. Keine andere Methode ermöglicht 
eine so gute Volksansprache in so kurzer Zeit 
und mit einer vergleichbar geringen Störung der 
Bienenvölker (Abb. 3). Die Kippkontrolle macht 
vor allem dann Sinn, wenn nur wenige Völker in 
Schwarmstimmung kommen.  Ich gehe dabei wie 
folgt vor. Als erstes wird der Deckel abgenommen 
und in den obersten Honigraum geschaut. Dann 
werden die Honigräume abgestapelt. Deren 
Gewicht und Bienenbesatz sind wertvolle Indizien. 
Wird fleißig gebaut? Ist ein weiterer Honigraum 
notwendig? Dann kippe ich die Bruträume an. 
Jetzt müssen alle Wabengassen nach bestifteten 
Weiselnäpfchen oder Schwarmzellen abgesucht 
werden. Dank der schmalen Oberträger können 
auch die Wabengassen der ersten Zarge 
kontrolliert werden. Der Zustand des Baurahmens 
ist auch ein wichtiger Hinweis, ist er schneidereif? 
Wird er gut ausgebaut? Die Erkenntnis „Volk 
nicht in Schwarmstimmung“ ist letztendlich eine 
Kombination aus: 
1) Volk sitzt gut im Honigraum und baut fleißig
2) es sind keine Schwarmzellen oder Näpfchen    

 vorhanden 
3) der Baurahmen wird wie erwartet angenommen

Stimmt dagegen eines der genannten Indizien 
nicht, sollte man genauer hinschauen und das 
Volk nach Schwarmvorbereitungen untersuchen. 
Eventuell sind auch weitere schwarmvorbeugende 
Maßnahmen zu treffen (Siehe Abb. 13).
Anschließend wird der Brutraum geschlossen, 
die Honigräume zurückgestapelt und das Volk geschlossen. Ist das Volk jedoch in 
Schwarmstimmung, muss jede Wabe auf Schwarmzellen untersucht werden. Dafür wird 
der zweite Brutraum abgestapelt und erst die Waben der ersten Zarge untersucht. Für eine 
schnelle und sichere Kontrolle sollte ein Großteil der Bienen abgeschüttelt werden. Dieser 
Eingriff ist selbstverständlich eine große Störung für das Bienenvolk, soweit sollte es also 
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möglichst nicht kommen. Damit es bei dem einen „Durchschütteln“ bleibt, leite ich weitere 
schwarmverhindernde Maßnahmen (Abb. 14) ein. 

Völker auf einem Brutraum
Bei Völkern auf einem Brutraum müssen Waben gezogen werden, um einen Eindruck 
vom Bienenvolk zu bekommen. Für mich ist das eine unbefriedigende Lösung, jedes Volk 
öffnen zu müssen, nur um dann festzustellen, dass es nicht hätte gestört werden müssen. Es 
ist jedoch die einzige Möglichkeit der sicheren Schwarmkontrolle bei Völkern auf einem 
Brutraum und somit nehme ich es als Kompromiss hin. Die Methode des Wabenziehens 
bietet sich besonders dann an, wenn viele Völker in Schwarmstimmung kommen. Um 
möglichst wenige Brutwaben ziehen zu müssen, sollten möglichst viele Erkenntnisse aus 
den Honigräumen der Einzarger gewonnen werden. Neben dem Bienenbesatz und der 
möglichen Gabe eines weiteren Honigraums geben die Naturbauwaben Aufschluss über 
den Zustand des Volkes.  Ich kippe die Honigräume daher zuerst an und schaue mir die 
aktuellen Baustellen an. Wird hier gut gebaut und es werden keine Schwarmnäpfchen 
gebaut, ist das ein erstes gutes Zeichen. Dann werden Waben gezogen, begonnen wird 
mit dem Drohnenrahmen. Da er bei mir keine Hoffmannsseitenteile hat, kann er meist 
am einfachsten gezogen werden. Bei Einzargern gilt es, den Baurahmen besonders 
genau zu inspizieren. Dann folgen weitere Brutwaben. Je nachdem, wie der Eindruck 
von den Honigräumen und des Baurahmens ist, ist die Kontrolle von 2-4 weiteren Waben 
notwendig. Werden Schwarmzellen oder bestiftete Näpfchen gefunden, müssen auch noch 
die restlichen Brutraumwaben untersucht werden. Bei Schwarmstimmung leite ich weitere 
Maßnahmen ein (Abb. 14).

Das Schröpfen von Brutwaben
Durch das Entnehmen von bald schlüpfenden Brutzellen, nimmt man potenziell arbeitslos 
werdende Ammenbienen vorweg. Zusammen mit dem raschen Bestiften der als Ersatz 
gegebenen Wabe sorgt diese Maßnahme wieder für ein weiteres Bienen-Brut-Verhältnis 
und beugt somit einer Schwarmstimmung vor. Die entnommenen Brutwaben können 
entweder zur Ablegerbildung oder zum Verstärken schwacher Völker genommen werden. 
Ich schröpfe in der Regel drei Mal im Jahr. Das erste Schröpfen findet vor der Wanderung 
in den Raps oder späten Löwenzahntracht statt. Dabei wird den am weitesten entwickelten 
Völkern eine verdeckelte Brutwabe entnommen. Die zweite Schröpfrunde findet etwa zur 
Mitte der Rapstracht statt, nun wird jedem potentiell in Schwarmstimmung kommenden Volk 
eine Wabe entnommen.  Die letzte Runde findet zusammen mit der Blütenhonigernte statt 
und bedeutet das Ende der Schwarmkontrollen. Hier werden die wenigen noch schwärmen 
wollenden Völker so geschröpft, dass die Schwarmstimmung nun endgültig erlischt, dabei 
werden auch viele Bienen entnommen. Aus den Waben der ersten Runde bilde ich die 
Ableger, die für Bestandserweiterung- und Erhalt gedacht sind. Die Brutwaben der zweiten 
und dritten Runde finden in der Produktion von Umweiselungsköniginnen Verwendung, 
dazu mehr in der Juniausgabe. Die meisten Völker bleiben jedoch ungeschröpft. Bei 
welchem Volk ein Schröpfen von Brut notwendig und zielführend ist, ist nicht leicht zu 
erklären. Es braucht etwas an Erfahrung. Prinzipiell gilt jedoch: lieber eine Wabe zu früh 
schröpfen als wochenlanges Zellenbrechen. 
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Das Wandern von Bienenvölkern
Leider bieten die Landschaften Süddeutschlands 
nicht mehr in allen Regionen eine zuverlässige 
Blütentracht. Es kann daher notwendig zu 
sein, den Standort einiger Bienenvölker 
kurzzeitig zu verändern, um eine gute 
Ernährung seiner Völker zu gewährleisten und 
einen zufriedenstellenden Honigertrag ernten 
zu können. Dabei müssen die gesetzlichen 
Voraussetzungen beachtet werden. Gerade 
in Lecanien – Jahren ist die Gefahr jedoch 
groß, dass man dem Honig davon wandert. 
Eine Wanderung sollte also stets gut überlegt 
und wohl geplant sein. Besonders, wenn 
keine Wandertechnik zur Verfügung steht, ist 
besonderes Augenmerk auf die Qualität des 
Wanderplatzes zu legen. Besonders wichtig 
ist, dass jedes Volk direkt vom Anhänger auf 
seinen Aufstellungsort gestellt werden kann, 
ohne dabei gehen zu müssen (Abb.  5 und 6).

Abb. 4: Morgendliches Abladen der Völker 
am Wanderstand. Der Kollege ist schon 

aufgewandert. Futterneid ist prinzipiell fehl  
am Platz, es ist mehr als genug für alle da!

Abb. 5: Schwarmkontrolle eines Volkes auf einem Brutraum. Begonnen wird beim Baurahmen. 
Bei hochkant abgestellten Honigräumen gibt es keine Bienenbärte unter den Zargen und

somit kaum zerquetschte Bienen beim Zurückstapeln.
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Ablegerbildung für Bestandserweite-
rung und -erhalt im Doppelboden
Was während meiner Zeit als Hobbyimker eine 
Freude war, dafür ist jetzt als Haupterwerbsimker 
kaum Zeit. Die Rede ist von der Ablegerbildung 
und -pflege. Ich führe meine Ableger deshalb nach 
einem System, das nur wenige Eingriffe während 
des Bienenjahres erfordert und komplett auf die 
Erweiterung mit einzelnen Waben verzichtet. 
In den kommenden Artikeln wird es nun immer 
einen Absatz zur Bearbeitung von Doppelvölkern 
geben. Auch deshalb, weil ein Nachahmen erst 
nach dem Vorliegen aller Eingriffe möglich ist, 
also erst in 2022. Diese Vorgehensweise ist keine 
Methode für Anfänger. In dieser Ausgabe wird es 
um die Vorbereitung und die Bildung der Ableger 
gehen. Als erstes werden die Zargen vorbereitet, 
ich verwende dazu den Bodenteiler und die 
Trennschiede wie in der Februarausgabe in Abb. 7 beschrieben. Die zwei Abteile werden 
dann mit einer komplett gefüllten Futterwabe, einer Leerwabe und zwei leeren gedrahteten 
Rähmchen gefüllt. Die Trennschiede müssen absolut dicht schließen, auch am Oberträger. 
Dann werden die Zargen zum Bildungsort gebracht und aufgestellt. Die Aufstellung darf 
nicht in Reihe erfolgen, sonst ist der Begattungserfolg durch Verflug der heimkehrenden 
Königinnen zu schlecht. Bei einer Aufstellung auf Viererpaletten liegt die Begattung mit 80% 
bis 90% immer noch niedriger als bei Einzelaufstellung, ist jedoch im akzeptablen Bereich. 

Abb. 6: 32 min nach Aufnahme des ersten Bildes sind 
28 Völker abgeladen und die Fluglöcher geöffnet. 

Der guten Wahl des Wanderplatzes sei Dank!

Abb. 7: Vorbereitete Zarge für die 
Aufnahme von 2 Ablegern. 
Stehen keine komplett vollen 
Futterwaben zur Verfügung, 
gehen auch zwei halb volle.

Abb. 8: Je Abteil wird ein leeres Rähmchen 
entnommen um Platz für die Brutwabe zu 
schaffen. Auf der Folie befinden sich zwei 

Stockkarten mit dem Vermerk des 
Muttervolkes und des Aufstellungsortes.
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Ich bilde die Ableger mit einer Brutwabe 
und reichlich Bienen, dann schiebe ich 
die Waben zusammen. Hat eine Wabe 
zu wenig ansitzende Bienen, werden die 
Waben nicht zusammengeschoben und es 
werden noch Bienen aus der Zarge und 
dem Boden hinzugegeben. Dann werden 
die Völker mit einer schlupfreifen Zelle 
beweiselt. 
Diese wurde über die Zucht im 
weiselrichtigen Volk termingerecht 
erzeugt. Sind alle Völker beweiselt, 
werden die Völker geschlossen und 
die Fluglöcher geöffnet. Ich lege noch 
Holzklötze auf die Flugbretter um die zwei 
Fluglöcher optisch klar zu trennen. Die 
Erstellung der Ableger richtet sich nach 
dem Schlupfzeitpunkt der Königinnen.  

Abb. 9: Aufstellung an einem Waldrand.  
Jede Palette zeigt in eine andere Richtung.  

Die Zargen mit den Brutwaben sind in Position.  
Hier werden nun 56 Ableger gebildet.

Abb. 10: Diese Wabe hat ca. 4500 verdeckelte 
Brutzellen und 2000 Bienen, das ist ausreichend.

Abb. 11: Die Zellen werden mit einem 
Zellenschützer gegen Ausbeißen geschützt. Steht 
die Zelle wie hier beim Nicot Zellenschützer über, 
dann haben die Aufzuchtbedingungen gestimmt.

Abb. 12: Schema eines Starters. Links ein Volk 
vor dem Eingriff. Aus dem ersten Brutraum 

werden zwei Randwaben entnommen (hier braun 
dargestellt). Zwei Zuchtrahmen finden Platz in 
den Lücken. Der erste Brutraum wird mit einer 
Bienenflucht verschlossen, darauf kommen die 

Honigräume. Dann folgen ein zweiter Boden und 
der zweite Brutraum mit Königin. Diese Methode 

ergibt sehr starke Starter und kann super mit 
einer Honigernte kombiniert werden.  
(Brutwaben: rot, Honigwaben: gelb)
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Schwarmverhinderung

1. Brechen der Schwarmzellen und
Näpfchen

	 Sind die Völker in Schwarmstimmung, 
muss der Auszug des Schwarms verhindert 
werden. Dafür müssen kurzfristig alle 
Zellen und alle Näpfchen mit Ei oder Larve 
gebrochen werden. Da ich jedoch keine 
Lust und Zeit habe jede Woche alle Bienen 
durchzuschütteln, treffe ich noch weitere 
Maßnahmen.

2. Schröpfen von Bienen

	 Eine gute Maßnahme ist das Schröpfen von 
Bienen. Hierfür entnehme ich einfach die 
Bienen einiger Honigraumwaben und gebe 
sie zum Sammelbrutableger. Im Extremfall 
kann es vorkommen, dass ich die Bienen 
eines Honigraums entnehme. 

3. Wegnahme der Königin

	 Helfen alle präventiven und verhindernden 
Maßnahmen nicht, so macht es keinen Sinn, 
die Bienenvölker wöchentlich mit einer 
vollen Durchsicht zu stören. Ich entscheide 
mich in diesem Fall für die Wegnahme 
der Königin. In der Regel breche ich alle 
Weiselzellen bis auf eine und lasse das 
Volk bis zur Honigernte in Ruhe. Diese 
brutfreien Völker bringen meist einen 
sehr guten Honigertrag in der laufenden 
Tracht und sind nach wenigen Wochen 
wieder normal und pflegeleicht. Wie ich 
mit der jungen Königin verfahre, ist dann 
eine Einzelentscheidung. Entweder sie 
wird im Herbst durch eine „gute“ Königin 
ersetzt, oder sie darf sich bewähren. Die 
Wegnahme der Königin ist das letzte Mittel. 
Ich mache das bei ca. 1% der Völker.

Schwarmvorbeugung

1. Schwarmträge Genetik
	 Eine schwarmträge Biene ist einer der wichtigsten Bausteine 

einer wirtschaftlich arbeitenden Imkerei, dabei kommt es 
nicht auf die Rasse, sondern auf die Eigenschaften an. 
Meine Zuchtvölker dürfen über zwei Wirtschaftsjahre keine 
Weiselnäpfchen bestiften.

2. Frühzeitig und großzügig erweitern 
	 Bei einer schwarmvorbeugenden Völkerführung geht es 

darum, die Jungbienen aus dem Brutraum abzuziehen. Dafür 
gibt es zwei prinzipielle Ansätze, zum einen die Größe des 
Brutraumes und zum anderen die Anzahl an Honigräumen 
mit entsprechend viel Beschäftigungspotential. Ich versuche 
durch eine großzügige Gabe von Honigräumen mit leeren 
Rähmchen möglichst viele Jungbienen in die Honigräume 
zu locken, möglichst weit weg vom Brutgeschehen. Eine 
Erweiterung des Brutraumes mit Mittelwänden bindet 
Jungbienen im Brutnest und kann somit schwarmfördernd 
wirken.

3. Viel bauen lassen 
	 Bienen, die in einer Bautraube möglichst fern vom Brutnest 

hängen, kommen nicht auf Schwarmgedanken!
4. Baurahmen schneiden 
	 Das Schneiden der Drohnenbrut ist bildlich mit einer 

Sterilisation der Bienenvölker zu vergleichen. Ganz klar, 
dass sich das auch auf den Fortpflanzungstrieb auswirkt. 

5. Schröpfen von Brut
	 Durch das Schröpfen von Brut können potentiell 

arbeitslos werdende Jungbienen vorweggenommen 
werden. Es ist somit eine wirksame Methode, Völker ohne 
Schwarmstimmung zu führen. Die entnommene Wabe 
muss jedoch ersetzt werden. Sind die Völker bereits in 
Schwarmstimmung, ist die Gefahr groß, dass diese Wabe 
zum Zwischenspeichern von Honig verwendet wird. Eine 
Honigwabe im Brutnest wäre absolut schwarmfördernd. 
Das sanfte Schröpfen von Brutwaben mache ich daher in 
der Regel präventiv.

Abb. 13: Diese schwarmvorbeugenden Maßnahmen kommen 
bei mir in dieser Reihenfolge zum Einsatz. Das Wichtigste

dabei ist eine schwarmträge Genetik.

Abb. 14: Diese drei schwarmverhindernden 
Maßnahmen haben sich bei mir bewährt. 

Methoden wie Zwischenbodenableger mache 
ich nicht mehr.
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Ob sie am selben Tag oder ein bis zwei Tage später schlüpfen, ist dabei nicht entscheidend. 
Ich wähle daher möglichst kühle Tage oder den späten Abend zur Ablegerbildung, so gibt 
es weniger Verflug und die Völkchen sind einheitlicher. Der nächste Eingriff erfolgt dann 
drei Wochen später, dazu mehr in der Juniausgabe.

Königinnenzucht im weiselrichtigen Volk
Früher habe ich alle Königinnen im Sammelbrutableger erstellt. Seit einigen Jahren hat sich 
die Methode über ein weiselrichtiges Pflegevolk jedoch als zielführender herausgestellt. 
Ich bilde dabei einen Starter aus dem ersten Brutraum, den Flugbienen und den 
Honigraumbienen. In diesen gebe ich maximal 88 Larven, verteilt auf zwei Zuchtrahmen. 
Nach zwei Tagen werden die angepflegten Zellen zur Endpflege in weiselrichtige Völker 
gegeben. Dafür wende ich verschiedene Methoden an. Sehr gerne gebe ich je eine 
Zuchtlatte mit ca. 12 Zellen in eine Wabentasche aus Absperrgitter und setze sie einfach 
zentral in den Brutraum verschiedener Völker. Sind die Zellen dann verdeckelt, kommen 
sie bis zur Verwendung in Sammelbrutableger. Eine weitere, sehr gute Methode ist die von 
Imkermeisterin Dorothea Heiser. Nachzulesen auf Ihrer Homepage www.heiserimkerei.de. 
Einfach zu finden über die Suchfunktion.
Der Mai ist sehr arbeitsintensiv, doch macht die Arbeit bei den Bienen Freude und somit 
ist er oft viel zu schnell vorbei. 
Im Juni wird es um das Ende der Schwarmzeit, die Waldtracht, die Honigernte, die 
Produktion von Umweiselungsköniginnen und das Honigschleudern gehen.

Bis dahin viel Spaß bei den Bienen wünscht

Raphael Buck
Goldstueck-imkerei.de

Info@goldstueck-imkerei.de
Glarenstraße 49

88267 Vogt
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ANZEIGE :

ZU VERKAUFEN:
• Nach Auswinterung, öko-zertifizierte (Bio) Carnica- Bienenvölker
	 Hohe Honigleistung, sanftmütig, schwarmträge, F1-Nachzuchten aus lux.

Varroatoleranzprogramm.	
	 Langstroth-Flachzargenmaß h=159mm (Rähmchenlänge gleich Dadant Standard).        

Verkauf auch mit kompletter Beute (mit Honigräumen und Absperrgitter).

• Öko-zertifizierte bebrütete Langstroth- Flachzargenrähmchen h=159mm
	 zum Einschmelzen / zur Wachsgewinnung.

Biobeiebetrib Glodé; 2, um Quatre-Vents; L-9150 Eschdorf & 691 83 35 23 
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AUS DER FORSCHUNG

Sehr spannende Filme, die eine schon 
fast voyeuristische Einsicht in das Leben 
in einem Bienenstock zeigen.
Erstellt in einer wissenschaftlichen Studie 
der Goethe Universität von Siefert Paul, 
Buling N, Grünewald B.

Zitat der Wissenschaftler:
„Wir haben eine Analyse von Langzeitfilmen von in Längsrichtung geschnittenen Wabenzellen 
vorgenommen, was es uns erlaubt hat, diese Zellen im Herzen eines Bienenstocks in Querrichtung 
zu beobachten.“
Diese Studie vermittelt eine Übersicht über das Verhalten der Arbeiterinnen: das Benutzen von 
Wachspartikel und bestehender Baumaterialien im Bienenstock zum Formen der Zellen, das 
Einlagern des Pollen und des Nektars, die Versorgung der Larven, die Temperaturregelung 
im Bienenstock, sowie die Hygienemaßnahmen wie bspw. Kannibalismus und das Reinigen 
und Putzen der Oberflächen.

Schematische Darstellung der verwendeten Vorrichtung. 
Von links nach rechts: Kamera, Beleuchtung und Bienenstock.

Futtereintrag, Kinderstube und Kannibalismus:
Im Herzen des Bienenstocks und dessen Leben 

in spannenden Filmen

© Paul Siefert

© Paul Siefert 2020

Bienenstock

Beleuchtung

Kamera
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Folgend nun einige Beispiele aus dem Filmmaterial, die mich besonders beeindruckt haben 
(unter den angegebenen Links kann man sich die jeweiligen Filme anschauen):

Link : Soins du couvain d‘abeilles domestiques : L‘alimentation par le bouche-à-bouche. - YouTube
Mund-zu-Mund-Fütterung einer Larve durch eine Arbeiterin. Faszinierend wie sich die Larve 
der Arbeiterin zuwendet, um die Nahrung entgegen zu nehmen.

Link : La nutrition de l‘abeille domestique : Déchargement, conditionnement et hydratation du 
pollen. - YouTube
Ablagern von Pollen in eine Zelle durch eine Arbeiterin.

Link : Hygiène des abeilles : Cannibalisme. - YouTube
Beispiele des Hygieneverhaltens und Kannibalismus der Bienen.

Wer jetzt Neugierig gworden ist und noch mehr erfahren will kann sich auch die ganze Studie 
durchlesen. Hier drunter Angaben zu Titel und Autoren :
Siefert P, Buling N, Grünewald B (2021) Honey bee behaviours within the hive: Insights from 
long-term video analysis. PLoS ONE 16(3): e0247323. doi:10.1371/journal.pone.0247323

AUS DER FORSCHUNG
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